
f , ml!! i'u u

Die durch ihre aiteQ Bauten, bf'­
sonders Aibrccbtsburg und Dom
sowie durchlhrcPorzeJlauM'!llu,
faktur in a1!erWelt bckaunteStadt
J.\Ieißcll feiert jhr lOnD jähriges
BeHehen

AJbrech\buurg und Dom

.MeIßel!

I

Im Jahre n j wurde sie voa E:Ö­Heinnch I. unri
bald zum dCl!t­
Kll!tur gegen die ::>!ayea,

Eine WandCtung dUrch die Stdrlt,
'on der ",ir \ers hiede(Je Auf­
o.ahmoul.magcn, <lcigt Uln. ,jaß
der BCölJcb iür jeden r. cll!na!l!J

Jobm lId i r

Meiße!l1l

DUc!.. aur die St.'ldt

3 3I



1(eißen, ..\111 llohlweg Hlwk auf !leI! DUI!I

!Die Glfundsiücksbeweril.U1Ig
seitens der /Finanzämter
(N<1chdntck ve\ boten,)

Die Eml1eJtswertbescheide, die den GrLlndstuckseigentiirncm in der
letzten Zeit durch die fi/Janz imter zug,; te\lt worden sind, !laben
in den meisten Fällen eine recht unliebsame Ueberfasc!tung her­
vorger,lfen. Ut.berschreiten doch die seitens der finanzämter an­
.<;;:esetztell Werte den tatsilchlichen Wert der Grundstücke sehr
Mutig ganz erheblich,
Die ffnanziimter berufen sich bei Einwcndungel1 q;Ggen diese
Ueberwertung auf dle yom Rcichsfil1anzminister ellassetlc!1 I3e­
\\'crtungsvorsehriftcll für zwangshewirtsehaftetc GrundstÜcke, wo­
Ilach es auf det! tatsäclilichcn Verkau'Iswcrt des GrundstÜcks nieht
<!rdmmme und weisen Resch,\"crden diescr Art ohne weiteres
2111 tick. So muß es sIch besonders der durch Zwangswirtschaft
1.:l1d Iiauszl11sstcucr seit langem arg .Q,esc1JadjR'te Iiallsbesitzer ge­
1cLl1c11 las cn, dall man seinem Bcstt7- amilicllerSet[s einen Wert bei­
m,rH, der in \VirkliclLkeit ,l;ar nicht vorhanden und ihn zwingt,
nach diesem fiktiveIl Wen seine Steuern zu Wenn die
finan:>;iimtcl vl.lpl1icluet wÜrcn, die GrlHuJstÜLke auf Vedaug-eu ues
t:igcT1tümcrs Zu dem VOll ihncn angesetzten Einheitswert zn iiber­
tlehmcn. so wllt'de der shidtlSGlIe Glundl)e itz bald !11 eintr Hand
\creinigt sein aber - die Einheitswertbeschelc1c wÜrden wE'ir
niedriger
D1JshaIb ist eine Aenderung der Bc\vertungsvorschriften, auch W l1n
SIe Hir die Vermögenssteuer 1928 lind die Industriebel.1stun&szins€n
Il.:luer keine Anwenulll1g mehr finden kann, auf dCls Dringendste zu
fordern.
i\'ach dem R:eichsbewertungsg;esetz 1'0111 J8hre 1925 iSt der Bcwer­
[ling der Grul1dstLicke zwar zun;ichst der zug[llude zu

dem Relcl1sfin:J.!lzmiL1istcr ist abcl nat:h 85 an heim gegeben,
BewcrtuugsvÜ'fschriHen ZIl erlassen, soweit es sich um

zwangs bewirtschaftete Grundstücke handelt. Die letzteren kÖnnen
und sollen abo wieder eiilrnld im Interesse der ReichsfinauzcII ?:u
eine]' SOJldersteucr her<1Iige;l;ogciJ werden. Hierzu kÖIl!ICn auch dic
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Grunuwert2.usschiis'3c, die die f'inanzrtmter bei der Bewertung der
OnmdstÜd.e ul1tcrstiitzen sclleu, nIchts Ünde}J]. Denn angesichts
der bindenden Bewcrh11lgsvorschriften des R.eichsfillanuninistcrs,
eile sich sogar al1i A1Isfiihrung<;cdas<:;e hinsichts schlecht gelegener
G: undstÜcke oder solcher mit veralteter oder neuzeitlicher Ein­
richtung erstrecken, habch 2uch diese Orundwertausschtisse keine
maf1gebliche Bedeutun?:.
Die e AusschaItUlIK von fachleuten hZ\v, Kennern der örtlichen
QJ IJnd tllch,verhältnisse wirkt besonders grotesk, went! man be­
riickstchtil,:-t, dal1 die iÜr dle Bewertung seitens des MiIlisters der
fil;anzen erlassenen Vorschriften einheitlich fiir das ganze Reich
maßgebend sind o'hne RiicI(sicht auf etwa in den vel-schiedenen
Stadteu \'orliegende, be ondere VerllÜltlli se des UrundstÜcks­
warkts. \Vas filf Berli!] ma!1gebend ist, gilt in 9.leichcr Weise fUr
t1eidelberg oder Schneidemii\1l!

Nach einem bestimmten Pruzenh,atz Je.<:. i!1I Jahre 1914 festgesetzten
\Vehrbeitragswerts wird schemaflsch der Einheitswert berechnet
ohne Rucksicht auf die inzwischen eingetretenen wirtschafthclten
\'eränderung'cn. Erinnert sei hier beispielsweise an \ViIhclms­
haven und Kiel! Oder an die in den einzelnen Lindern verschiedene
j-löl1c der Hanszinssteuer und Grundsteuer, die maIlgeblIch ist für
dif Hewertung der mit diesen Steuern belasteten GrtILldstflcke,
V-/(;11I1 man i]] Sachsen .51 Prozent de( friedensmiete a!l liauszitlS­
sicuer erhebt, in Bremen dagegen nur 20 Prozent. so wird fÜr
gleichwertige GnmdstÜckc in Bremen natl1rgemäß ein viel höherer
Kaufpreis erzidt als in Sachsen, weil jeder Kilufcr hcute die Haus­
zinsstent'r mit weuigsfens 5 Prozent kapitalisiert dem !(2.ufprcis
\linzurechnet. So sind heute die fÜlle dw chau,- !licbt srltE'll. d:lI
Grundstiicke mit einem Velkanfswert von etwa dem :rlinfradl n der
friedensmiete mit dem Achtfachen der friedeilsmide zum Cinheits­
wert zu Buche stehen.
\\;enn aber der Ertrag dcs Grundstiicks nicht mehr d 11 \Vert be­
stimmt, werden viele GrundstlJcksbesitzer auch die veranlagte \'er­
mögensstelter nicht mehr bezahlen IdHlllen, da ill1 eMitte! einfacl;
nicht ausreicben,

N"ch dem Reich<;bcwcduJl sgesctz 'Vom Jahre 192.1 ist zwar be­
stimmt worden, daß die ßewertt1ngsvorsclJriTten des R:eichsffn<lllz­
ministers a11 die Zustimmung de'3 Relcbsrats gebunden <;ein SOll1:Cll.
Diese Bestimnmng !lat nicht vermo'cl1t. die oben g-ekennzeichnetclI
uuhaltbaren Znstände zu verhindern. Und so hat man denn, wi\l1­
rcnd hci der et'sten restsetzl1JJ  der .fil1heitswcrtc fiir den 1. Januar
1925 bekanntlich die GrnndstÜckswcrte vieIiach UlJtCI dem tatsikh­
lichen \Vert fest?:esctzt worden slud, bel der letzten Bew rtllng­
das ent eJ!:engesctzte PrinzIP ang0wandt.

Hirtzll kommt dcr Nachteil der zu Jliedtigcn Be\vcrtu!!g pet" 1. Ja­
nuar 1925 fOr die Eigentiirner gewerblicher Grundstücke Ilitlsicht
!ich d!,:)r Einkommcnsteuer. Nach dem EiIJko'mmclJstc\tergesetz
duritC:!l in dJe Einh:ommcl1steuc:reröffl1l1JJgsbilanz p r J. J<1111I<11" 1925
die Vermögetlswcrtc nur in gleicher Höhe ell1!?:esetzt werden, wie
sie der Vern öJ;;etlssteLlervcratLlagLlng !Jer 1. .Jmlllor 1925 cnt­
'sprachel1. Wird nun ein GnmdstÜck mii dcm siclJ so crg:cbenden
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niedrigen VermÖgensstellerwert dlJ!.';eme sen verkauit, so ergibt
sicl1 bnchmäBig- ein ,.Gewinn". \-Venn der Verkäufer mindestells
zwei Jahre im Besitz des veräußerten Grundstucks war, so sol1
dieser "Gewinn" zwar bis zum 1. Januar ]9,11 laut Vcrordnun,g des
Reichsfinanzministers vom 12. April 1927 nur einer crmäßigten Ein­
kommensteuer unterliegen, wenn dei' Steucrpflichiige einen dahin­
ehelldeJJ Antrag stellt. Denjenigen, dlc diese Bestimmung nicht

komcn, und das sind wohl die meisten, kommt diese f.:rmäßi:?,ll'lg
also wiederum nicht zugute_
Aus dem Vorsteh.:nden ergiht <;ich Z\i eifc!!os. daß cHe Bc\\ ertul1,\'.S­
\'Ofschriften für die f'es1setzung des f:il1hcits\"i cr!s scilcns der
fiIJan.lämter im Interesse einer gerechten Be!wnd!ung der .tIaus­
besitzer dringend einer Aenderul1g hzw. einer fr,giinzuug oeullrfen_

Dr. C.

Verschiedenes
Eriurt. Die Vereinigung der StadtbauverwaItungen Nordwestdelltsch­
l lJlds hielt am 10_ und 11. Mai in t:rfllrt eine Tagung ab. Vortrage
Über das Srädtelx\l!gesetz, NCllerllngCn im Krankenhallsbau. Ver
j:iiJbul1g von BauarlJeiten ll_ a, \vare/1 vorgesehen,
liaJle a. S_ Von der L<tlldeskirche wurde eine Deutsche evan­
gelische Heil1lstiitteJ]!!;esellschaft (Dcyaheim) gegnlndet. Die Qe

sd18itsstelle fÜr den RcgierunJ.':"sbe,drk Mersebur.\; befindet sich in
HaUe a. S" Geiststraße 29,
ftalle 3_ S, Die Kleinwohnung;sbau Hal1 A.-G. hat fÜr 1929 folgendes
Bauprogramm aufgestellt; 1, 168 Wolmungen, urei L:iden und 10
Garagen am Landrein beim Gertraudenfricdhüf nordUch der Bahn­
iiberfÜhrung, 2. J30 \\rolmungen an der lvler::;eburger Straße. J.
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287 Kleinstwohnungen an der ArtiIJeriestraßc. A]k \Vo!1l1ungen
sollen bis spiitestens 1. Oktober d. ], bezu siertij?, sein, An dcr
j-'inanzienrng des 1. Pr,ojektes beteiligt sich die Gellosscnscl1aft
Wohn::;tütten-Spar  nnd Bauverein zn HaUe e. G. m, b. ti., das 2.
wird mit elncnJ Darlellll von 430000 Mark des Amlnoniakwcrkcs
Mcrseburg (Leul1a Werk) unterstützt und für das 3. gibt die Lail­
desversicherun'gsansta!t .M.erseburg giinstige erste tiypotllck0n.
Aldkrc1cm hat die CieseJlsehaft weitere großziiglge PJaIle fÜr das
h.ufendc und das nilchste Jahr aufgestellt.

Rochlitz. Auf dem Malktplatz wurde der Grundstein zn einern
NlarktbruJ]J]cn gelegt. Schapfer des vVel kes ist der Dresdner Bild
!;auer Praf. 111'. Wrba, Als Material ist b:J.nischer Muschclkalk
\crgesehen.
I<udolstadt. DIe j-'lllgplatz-A,-O. will Ihr Aktienkdpital Z\Hcli:<: 1 '.:<;1­
luser finanzierung der flugplatzbauten auf 200 000 Mark erI10"...I!,
21000 Mark dieser Aktien [ibernimmt uie Stadt. sc daß sie c1anll
il1sges:J.nÜ 40000 Mark Aktien hat.

\I"""''''IlIs-, '\I""";"'S- !!Sw. An!lelegenheiten
4. Bundestag des Dellt:.chen Bauschulbuudes in GörJitz. Die BUl1dcs­
leitutH:; gibt beule das !;emlUC TagungsprogTamm heraus, das fol­
gcnde Reihenfolge vorsieht: frejta . den 7. Juni: SJO Uhr: Sitzung
der Bundesleitung (nach besorrd('rer "agesordnutI):;). VOll 12 Uhr
ab: :Empfang der Gäsie dm'ch die A.li.V. Gorlitz; das EIl1pfall,>; ­
!JÜro befindet sich itl1 Hotel Habsburger Hof. 1(1 Uhr: :trÖffl1UlIg
der Allsstellung in der Stadthal1c. 20 Uhr: Bcgnißungsabcud iIII
TivolI an dcr Promenade. - Sonnabend, dcn 8, J!Jni: 8,30 Uhr:
Vertreterversammlllng in der Stadthalle. Tagesordnung: 1. Eröfi­
IIU1Jg des Vertrctcnagcs (Bulldesvorsitzendcr Koch, Darmstadt),
2. Gcschüftsbedcltt (1. Schriftführer Kalb, Darmstadt). 3. ßerufs­
bl3zeichllllng Bauml3ister (frejdeJ, .M,d.R., tIildeshcim). 4. Aushil
dUIl)'{ dl3r (Sicbke, BerUn). 5. Reform der Lchrplälle
(J ZlJ!kuttis, 6. Kassenberic;ht (Hummel, Darmstadt).
7. Kass011prüfung: und Etltla&tm\g des Vorstandes. 8. Hausha1tspl<1l1
1929 (Htl!nmcI, Darmstac1i). 9. BLIndeszeitung (Hof, Frankfurt).
10. AntrÜKe (Rl3bbem, K!cl). 11. Satzun:r (Dietz Stuttgart). 12. Vor­
stundswahL 13. I3esprechl!lI  dcr Jel;:;telJ Erlasse dcr Länd0 -'­
regierungen (ElJing, HarJnover). 14. EhrcnuÜtg!iedsl,;:nah (frcuden­
berg, Horde). 15. Wabl des Ortes des näehs{en Bundestages.
16. Ver&chiedcllcs. 10 Uhr: der Gäste und der Damen I1<tC]]
den Sellenswiirdig-keitcll der Gör1Hz. 14 Uhr: Gemcfnsam",s
l"'littages {:1! jn der Sfadihallc. ]5 Uhr: Hauptversammlung der
A.Ji.V. Görlitz in der StOldthal!e (Rotc:'> Zimmer), 17 Uhr; Allffahrt
deI' Vertreter und E!ir(:rI ästc dtJfch die Stadt Görlitz. 19 Uilr:
Ocfferltliche KnnclJ.':ebulIg an der Gedenkha1Jc. 20 Ubr: festkom
mers im groBeIl Saal der StadthOl!le. SOllntag, den 9. JLinf: 10,30
Uhr: Kra!J'Zlliederlcg:tlng un der Gedenktafel der BauschlIle. 11,.30
Uhr: OcffcntJlchc Tagung im großen Saal der StadthaJlc, Tagcs­
ordrlllJHt: 1. ErÖffnung der Tagung und Begrüßung der Gäste durch
deI! ßUJJdesvorsitzcndcII. 2. Vortrag des rIcrru Regicrumrsbatl­
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mcisrcr& und Studicnf:J.ts Stange. Görlitz, uber: Das Studium an den
Deutschcn Banschulen lind uessen Bewertung und t:rfolg. 13,30
ChI': GemcirJ ame& Esset! in der Stadthal1c. 16 Uhr: t'estkonzert
im Garten der Sladthallc, 20 Uhr: r'cstball im groBen Saal der
StadtlJalJc. Montag, deli 10. Juni: 10 Uhr: frühs..choppen und Kon­
zert mit ansch!ießcndcm Mittagessen auf dem Blockhaus. 14,30
Vll!: Ausflug nach der Landeskrone, Abfahrt arn Bahnhof (Straßen­
bahn).

1i'lliIex Bauiudox
1913 = 100

10. 4.29 = 172,7
24. 4. Z9 = 175.0
8. 5.29 = 175,0

Bausto!iiudox
1913 = 100

24. 4. 29 = 156.9
1. 5.29 = 156,9
8. 5.29 = 156,9

f'lI'aJgekaJsfiel1l
Frage Nr. 80. Ich habe eincn Anb::.  in der Zeit vorn 1.-10. No­
vember 192  geputzt und am 13.-15, Mai 1929 farbig mit EdeJ­
Plltzmaterial von der Fa, C. H. Jer chke, Breslau. gespri'.zt. Ich
bemerke. daß das Putzmaterial vom 1, November 1928 bis ZUr Ver­
\vendlJllg trocken' bei mir gelagert wurde. Gleich nach dem
Spritzen. d. h. einen vollen Ta.\?: später. setzle ein starker Regen
ein und nach diesem Regen wurde der Spritzputz, der vorher voJl­
kommen deichfarbig war, fleckig und v.var so. als wenn etn weißel
Niederschlag darauf gekommen wäre. Diese t'lecke,n zeigten sich
speziell da. \VO der Regen den Putz getroffen hat, Gcschützte
Stellen hahen illl'en schönen, gleichmäßigen Ton beh<ilten, Der
Unterpl1tz ist von Kalkmörtel olme jeden, Zusatz VOll Zement her­
,!:;estellt. Der zum Putzen verwendete Weißkalk \Val' vor ctwa drei
Monaten einge]öscht worden, Zum Spritzen i&t. um jede Verun­
rein'igung des Spritzmaterials zu vermeiden, eine neue MischhühIle
verwendet wordcn. des,>'Jcichen cin vollkommen sauberes Kalk­
schaff, Kann mir einer der Herren Kol1egl3n die vermutliche UI­
sache dieser Plecken mitteilen. oder Mittel zu deren BeseitiguI1Q,
n-ennen? Bin ich, da ich m, E. nach alles getan habe, zum Schaden­
ersatz verpflichtet? f-"iir rcge BeantwortI!1I'.2: wäre ich sehr dankbar.

S. B.
Frage Nr. 81. BaulJolizeiIich ist fÜr einen fabrikationsraum fÜr
Nitro-Cellulose-Lack ein fußboden vorgeschrieben, der durch Rut­
schen VOll Kannen und Eisellfäs;sern keine Funkenbildun,g" abg'ibt.
Linoleum kommt wegen 2;crin 2r lialtba;'kdt nicht in Prag,e. vVas
fur ein fuBbouelJbclag wurde sich hierfÜr am be&te'l1l eignen. die
lIaHbarkeit spielt allerdings eine Hal1ptroIle mit auch muß Cl' leicht
zrl reinigen  ein. Sind Erfahrungen iibcr 'Viessingf[j[1höden, \'01­IHlnden? A. B. in U.
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